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I n n l a n d.

L a i b a ch.

I^nl'er vcrebrter Herr Gouverneur Grafvon
Snasoldo sind am l i . dieses zu Wlen an-
ackommen.

W l e n . ^
Se Mo j . der Kaiser haben kurzllch zu den

erledigten Bistümern von Mantua und Lo-
d i . zu ersterem den Hrn. Morandl, zuletz-
tcrem den Hrn. Naguni, ernannt. Dle<e
beyden ausgezeichneten Gcchltcken wurden ,
nachdem sie n, dem Scminarium zu Man-
ua nud Crcmona die Theolog'e mit vle em

BeyfaU aeledrl batten, zu PsarrsteNen befor-
de? von denen sie jetzt der Kalser, ohne
ibr Ausucken, zu den obengenannten Bls-
thümern deruscn bat. ^ " ' ii'>

U n g a r n .
. Ofen. I n einem Dorfe unwelt Tyrnau

war am 20 Iunyd. I . bey ewem sehr hcfti-
«en Winde Feuer ausgcbrochen,W daß hinnen
wenig?)?inuten cilf Scheuern in Flammen
standen. J a die Einwohner eben auf dem
3-elde waren, so würde vielleicht der ganze
Ort ein Raub der Flammen geworden seyn,
hätte nickt die da<eldst degustierte Mann-
schaft vom Kürassier - RcFtmentErzh.Fro«z,
durch sehr thätiges Zusqmme,»wirken dle wn-

tere Verbreitung des Feuers aufgehalten.
Der Magistrat der f. Freystadt Tyrnau hat,
als Grundberrfchaft jenes .̂ orses , der gedach-
ten Mannschaft ?o fi. aus Erkenntlichkeit
verabreicht. (P. Z )

A u s l a n d .
«Preussen .

Unjere Staatspapiere sind nun aUwahlig
fast aTe bis zu it^rcm Nennwerthe gestiegen,
einige davon stehen logar um etwas höher.
Es lst diese Erscheinung , so rasch nach drang«
salreicher Zeit, gewiß ein großer Beweis da-
für: wie viel eine Regieruug vermag, wenn
sie bn) Allem, was sie thut, das Vertranen
des Volkes verdienen w i l l , und der Preussi-
sche Staat bat seine alte Rechtlichkeit auch
neuerdings so glänzend geübt, daß man be-
haupten könnte, es sey fast mehr geschehen,
als zu verlangen war. Um diesen Satz dar-
zutbnn, ergeben die westphaUschen Papiere,
welche von der Zwtschenrcgicrung auf ein Dr i t -
tbeil reduzirt waren, und von der Preussi-
schen wieder zu ibrem vollen Werth erhoben
sind. Dankbar erkennt aber auch die aUqe-
meine Stimme die einsichtsvolle thHtigkeit,
mit welcher unser Finanzminister von Bülow
die Kredit-Angelegenheiten leitet, und in ge-
ringer Zeit ein so wicktiges und echaunlickes
Resultctt er^elte. Es wird noch merkwür-



diger dadurch, daß auch bey uns der Han-
del, wl>' überaU. aar sehr im Nnl '̂siandc
l s i . " (G. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Zu Ecbw^rin bat d^rGroßberzogv. Meck-

lenburg Friedrich Franz verordnet: AUe
Orts-Obrigk'üttn , sowohl in Städten, als
auf dem Lande, werden bey 20 Nthlrn Strafe
erinnert, mit Ernst darauf zu halten, da.ß
kein fremder Jude von den im Lande kon-
zessionirtcn ^uden ttnter irgend einem Vor-
wande aufgenommen werde, (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
Dcc Kommandant der l6.Militardivifion

hatte, wegen einiger am s.d.M.imSchau-
,'spiclbause zwischen einigen Bewohnern von
Lllle'und den Offizieren von den Chafsenrs
der Vend'ee vorgefallenen Handel, einen Tags-
bcfehl erlassen, worin allen Ossizieren, von
was immir für Corps in der 16. Mi l i tardi-
vision, aufgetragen wird, ihre Schako's,
Helme oder'Hnte abzunehmen, bevor sie ein
Schauspielhaus, oder irgend eine andere öf-
fentliche oder Privatversammlung betreten,
falls sie nicht im Dienste slnd.

Zu Uzes wxrde ein 23jäbriger Mutter«
mörder Nahmens Maigron, Sohn eines Ad-
vokaten , zum Tode verurtb^lt. (G. Z.)

Der Prozeß des Generals Decaen wird
nächstens anfangen, und wenn dann auch die
Contumarcial-Verfahren geyen die Generale
Grouchy, Saoary und Ameilh beendigt sind,
so hat der erste Artikel der Ordonanz vom
24. I u l y seine völlige Ausführung gefunden.

Vor dem Pariser Assisengerichte begann
am »3. September der Prozeß gegen zwey
Genie-Offiziere, Monier und Thomas, de-
ren Ersterer vor einigen Monathen für ei-
nen General heimlich einen Grundriß von
Vineennes gezeichnet, und einen Plan nieder:
geschrieben hatte, wie man sich dieser Fe^
siung, und der darin bisindlicben großen
Wässervorrathe mittelst eines Handstreichs,
durch Vergiftung der Brunnen und Neberfall
der betäubten Garnison, bemächtigen könne.

(W. Z.)
Da der Vicomte v. Catheaubriand in ei<

ner Druckschrift über unsere persönlich aus-
gesprochene Willensmeinüng, sagt der Kö-
nig, Zweifel erboben hat, so bat derselbe
aufgehört, unser Staatsmmister zu sey«.

Pariser Blätter erwähnen mit bcrbien-
tem Lobe des Maire^s von Nuits, Herrn
Marcy Gassondi, der seit mehreren Wochen
jeden Markttag 200 Wetzen Getreide auf den
Markt bringen laßt, und den Wetzen inuncr
um einen Franken unter dcm Marktpreise
verkauft. (G. Z.)

Vom Kommandanten der 16. Militär«?
T ivision zu Lllle wurde bekannt gemacht?

Ungeachtet der wiederholten Befeble, daß
die Llnientruppen sich enthalten sollen, die
Rnhe der S:adt zu stören, so fiel dennoch
gcsiern wieder ein Slrci t vor, der die Folge
eines Gastmabls war, das Offiziere und
Unteroffiziere dcr Hnssaren des Nord - De-
partements, Offizieren und Unteroffizieren
der Jäger der Vendee gegeben haben. Der
die Division kommandirende General wird
diejenigen Unteroffiziere vor Gencht stellen
lassen, welche.sich der Nazionalgarde wider-
setzt und den Säbel gegen dieselbe gezogen
babea, allein um dergleichen Unordnmgcn
für die Z'ikunft zuvorzukommen, so wird den
Herren Corps-Chefs befohlen, diese Ver-^
sammlungen zu verhüten, wo man sich Er-
zessen überläßt, die durch die Trunkenheit
nur noch vermehrt werden. (W I . )

S p a n i e n .
Um die Abkunft der Königinn von Sva<?

nien und der ^nfantinn ^Nari^ Franziska zu
Cadix, und deren Vcrmäblnngsfestzn feyern,
hatte der König 3 GallataZe angeordnet: den
»3 Sept. sollte grosses Handküssen, den 1^,
Hofzirkel, und den i5. Handküssen für die
königlichen Rathe zur gewöhnlichen Stunde
seyn. (W. Z.)

Briefe aus Cadir melden das traurige
Ende des Generals Miranda, er unterlag
gänzlich der barbarischen Behandlung, wel-
che er erdulden mnßt.'. Gegen die Bedingun-
gen einer feyerlichen Kapitulatio,', wurde ce
^ Jahre lang eingekerkert. Sogar jenseits
des Grabes hat ihn Haß und Nach.'verfolgt.
Die Mönche gestatteten es seinem,treuen wie-
ner nicht einmal l , ihn mit den gewöhnlichen
Gebräuchen zu beerdigen Kleider und alles,
was ihm geborte» wurde den Flammenüber-
geben und sein Leichnam auf dcrseloen Mas
traze und hölzerne:, Bettstelle hinausgetra-
gen, worauf er vcrschicden ist Man gibt
sich alle Mübe, um die 'panische Nation auf
die und B i l -



bung zurückzuführen, welche durck die neuŝ
si-:n Erei).iisse unterbrochen îst Der König
hat daher die ga-ize öffentliche Erziehung in
die Hände der Mönche und Nonnen gegeben

G r o ß b r i t a n n i e n .

An Beschluß seiner Depeschen zeigt Lord
Ermonth an, daß ĵ der Offizier, Mitrose,
«nd Soldat nock mcbr gethan hat, als ihm
die Gränze setner Pfncht vorschreibt, wes-
halden er sie der Hu'.d des Prlnzregenten
^nwsiehlt, zuglcich überschickt er folgende
Uebersicht von dem Verluste der Algierer:

Zwischen tt- und 7000 Todte und Her-,
wundete. Vier grosse Fregatten von 4/.
Kationen; fünf grosse Korvetten von 24 bis
3o Kanonen; alle Kanonierschaluppen und
Bombardlergalioten,btsauf sieben. Zerstört
wurden 3a. Mehrrre HandelsdrigZs und
Schoners; eine grosse Z M Schiffe von ver<
schledener Grösse, die Arsenale uud Hasen -
Magaz ne.

Uebersichtdes Englischen Verlusts. Todte:
»5 Offiziere, 2« Matrosen, 19 Scesoldaten,
t SceartiUerist, 1 vom Raketen - Corps, ^
Schiffsjungen« Verwundete: 69 Offiziere,
H^I Matrosen, io9 Seesoldaten, 5 See-
artilleristen, 1^ Sappeurs und Minears, ^
vom Raketen-Corps, 32 Schiffsjungen, 12
Ueberzablige. Zusammen 128 Todte; 691
Verwundete. Holländische Eskadre: 13
Todte, 62 Verwundete. Ganze Summe 883.

Schreiben des Lord Ermoutk an den Dsy
'öou Algier, vom 28.Aug. S i r ! Die Flotte
unter meinen Vefeblen. hat euch gestern für
die zu Vona an vertheidigungslosen Christen
verübten Abscheulichkeiten, m,d für eure
unziemliche Nichtachtung der Forderungen,
die ich euch aus Auftrag des Prinzen. Regen-
ten vorlegte, durch die gänzliche Zerstörung
curcr Seemacht, eurer Zeugbau'er und Maga-
nne, so wie der Hälfte eurer Batterien, aus-
gezeichnet gezüchtiget.
^ Da England»ichrKrieg führte, um Städte

zu zer^ören, !v will ich für eure versö licken
Grausamkeiten die friedlichen Einwobi'erdes
Landes nicht strafen; ich biete euch demnach
dieselben Friedens-Bcdingnisse an, wie ick
sie euch gestern nn Nabmen meines Souver,
ains angeboten b^be; nehmet ibr sie nicht
an, so könnet ihr nie Friede m i i Enaland
Hainen. ^

Wenn ib.r aber dieses Anerbieten schul-
d'igermafsen annelnnct, so lasset idr drcy Ka-
nonenschüsse thun; erfolgtdiescs Signal nicht,
so se')e lch es als eine Weigerung cm, und
wsrce meine Opcrazioneu l̂ ach meinem Gut-
dünken erneuern.

Ich biete euch die vorbenannte.il Bedin-
gungen an, in so ferne '.uedcr der Brittische
Konsul, noch die Offiz lere und andere von
euch anf eine so schand liche Weise auf den
Kähnen eines Englischen Kriegsschiffes' ver-
hafteten Per/onen, oder irgend einer der Chri-
sten ? Sklaven, die in eurer Gewalt stnd,
keins grausame Behandlung erlitten haben;
und ich wiederbole meine Forderung, daß
mir, zufolge der frühern Traktate, der Konsul,
die Ossiziere und Matrosen zugeschickt werden.

Ermouth.
Folgender Züg beweist die Menschlichkeit

des Lord Elmoutb:Als sich die Queen«
Charlotte dem Molo naberte, standen auf
demselben und an dem Ouay über 300c Zu-
schauer, die gar nicht zu ahnden schienen,
daß so eben einr fürchterliche Kanonade begin-
nen würde. Lord Ermouth winkte ibnel'vom
Quarterbek warnend mit dem Hute, mn sie
zum Fortgehen zu vermögen; ob sie gleich
so zahlreich waren, daß es in so kurzer Zeit
kaum möglich schien. Aber sie verstanden den
Admiral nickt, oder achteten nicht auf ihn.
Also schmetterte die erste Lage der Queen-
kbarlottean äoa bis 1000 dieser Unvorsichti-
gen nieder.

Ein junger Offizier klagt in seinem Brie-
fe, daß dte Algierer oie RangUstederBritti-
Ichen flotte vor Augen gehabt 5aben müßten;
so o,?l auch die Engländer verloren, «o seu
dock keln einziger stiller Vordermanner äe^
troffen worden, es, gibt gar keln Avance-
ment zc

Der Haringsfang fällt heuer so reichlich
aus,daß w wegen der Wohlfcilbcit d'e Kosten
uicht tragen. Kurzlich sind Zoo Schiffe a«nl
mit mit dlesen Fischen beladen, zugleich m-
ruckg?sommen. ( W Z )

London. Ein Vricf ans St.Helena von
9. I u l y meldet, daß Vonaparte, ein paar
Tage zuvor, vler Stunde« lang vermiß!
werden sey, daß aber ei..e äußerste Echild-
wache ibn angehalten habc. Diesem zufolae
ist er jetzt auf lein Haus und seineu Garten
hejchränkt worden. ( K , Z )



Das Nord - Amerikanische DampMissder
Fullon, welches von New- Port nacb St .
Petersburg gebt, ist nach einer Fahrt von
22 Tagen in England angekommen.

Vor Kurzem crbängte sich in England
<m Greis von 83 Jahren. Man bemerkte,
daß er den Strick, wodurch er seinem Leben
ein Ende machte, seit 5o Jahren in der Ta-
sche mit sich herum trug. (W. Z.)

I n einem Schreiben aus Paris beißt es:
„Die Bestürzung unter den Prinzen und den
Ultra's ist sebr groß. Als der verzog von
Duras die Aufiösung der Dtputirtenkammer
dem Herzog von Angouleme verkündigte,
rr.fte dieser Prinz mit Heftigkeit aus: „Also
soU der Enkel Heinrichs ^V . . . . " AU« roya-
l is i i^e Dcpntirte ci!en, in ihre Departements
z«rückzukehrcn, wo sie alles ^ ögliche thun,
um Einfluß zn gewinnen. Man balt ibre
Ärwcscnheit dort für höchst nothwendig.
Monsienr begegnete dieser Tage dem Erde-
putirten G. L. Iobart von den Gardes du
Vorvs, in den Tuillerien und fragte ihn:
Was macheu Sie dier? . . . Ich bin anf
meinen Posten, Monkigneur. . . . I h r Po-
ften ist da, wo ihr Arondlssement ist. I n
dem nemlickcn Sinn« sagte der Herzog von
Berry zum General Lajeac, sein Posten sey
in diesem Augenblick die Politik Als am
5. Abends der König die bekannte Ordonanz
unterzeichnet 1)atte, trat am folgenden Mor-
gen um bald i2Ubr, vor der Messe, der Graf
vonArtois in des Königs - Kabinet; derHcrzog
und die Herz^inr v. Angouleme folgten bald;
der Herzog von Berry und seine Gemahlin
«rschienen diesen Tag nicht bey Hofe. Der
König grüßte seinen Bruder mit seiner ge-
wohnlichen Freundlichkeit? dieser antwortete
mit cincr leichten Verbeugung, während ihm
eine Thräne aus den Augen fel> Der Her-
zog und die Herzoginn von A^ouleme er-
wicderten des Königs Gruß mit tlcfern Ver-
beugungen; aber des Prinzen Gemüthsbe-

wegung war sichtbar, und die Herzogin hielt
ein Tuch vor die Auge,,. Bey der Rückkehr
aus der Mcsse grüßte der König n»r die
Herzoginn zc. (F . Z.)

Schwedenund N o r w e g e n .
Der Kronprinz von Schweden hatte sich

vom Kaiser Alerm'dcr einige Musier Russi-
scher Mi l i tär - Uniformen ausgebeten. I n
freundlicher Gewährung dieses Wunsches,,
schickten Se. kaiserl. Kaj. 18 Soldaten von
verschiedenen Waffengattungen in voller Rü-
stung nach Stocknol ' .

Den 27. Aug. ist der Russische Kaiser m
Moskau, wo sich bereits der Großfürst Ni-
kolaus befand, angekommen. (W. Z.)

M l s z e l l e n.
Zu London ist ein äusserst sparsamer Kauf-

mann , Nahmelis Elarke, im 8ostcn Lebens-
jahr gestorben. Er bandelte im Kleinen, uno
sammelte auf erlaubten Wegen sich doch ein
Vermögen von 3c>o,c,nQ Pf. Stcrl (GZ«)

Unter den dleßjäbrigen Sommer-Unter-
Haltungen in London war auch, wie sich das
versiebt, ein Faustkampf und ein Wettgchen,
Gamman und Mungo Dandy, ein Schwarzer,
machten mehr als 5ci Gänge auf Corwell
Green ausscrbalb der Stadt. Da sie als schwe-
re Schlager bekanntwaren, so sah man „einer
guten Schlachterey mit Zuversicht entgegen."
Auch ward man in der Erwartung nicht ge-
tauscht, Mungo brachte bad durch einen
tüchtigen Hieb „rotben Wein aus dem Kel-
ler seines Freundes." Allein Gammons
„Mechanik machte aus ibm einen solchen
Stof f , " daß er ganz unkenntlich zu Boden
fiel, und sich wie eine Kugel zusammen kols
lerte» Sein Freund gab lhm noch „zierlich
den Endstoß mit dem linken Fusse," war
aber selbst so erschöpft, daß er nicht „ t r ium-
phiren" konnte, sondern vom Schwindel er̂
griffen, sich von seinen Freunden hinwegführett
lassen mußte. (W. 3^

S c h u l e n - A n f a n g - , ^ ^, «- ^ ..
Von Seite des hiesigen k k. Lyceums wird hiemit zur znr BenchmunMvlssenschatt

ber sämmtlichen studierenden Schuljugend bekannt gemacht, daß am 4-des künftigen Mo -
nats November üm »o Uhr frübe in der bicsigen Domkirche das feMllcke Anrufungs-
amt abaehalten , an diesem unddem folgenden Tage die Nabmen-Verzttchmsse aufgenom-
v'en, und am 6. um 8 Ubr Morgens die öffentlichen Vorlesungen attsettlg lhren Anfang
nehmen werden. Laibach den z3. October i3»6.


